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Origenes über das biblische Wort, nıcht zunächst Kart. 7: DM/sitr 11.80.
dıe orıgenıstische Kxegese, sondern ‚.ben iıhren Nach ıner kurzen aber treffenden Charakterı1-
tragenden Grund aufzudecken (14) „Daß sıerung der Obrigkeitsauffassung der Umwelt

des Apostels Paulus wıdmet der Autor ineGott sich nıcht ‚In der Absolutheıt‘ offenbart,
WIE Karl Barth sagt, sondern 1ın einer uNnsSeCerCIHN ANZCH sorgfältige und ıhren Urteilen ohl-
Erkennen angepaßten, relatıyvıerten Form, ist ausgewWOSCHNC Untersuchung den Problemen VO:  -

das Problem des Offenbarungswortes für Or 1- Röm Die posıtiıve paulinısche Staatsauf-
SCNCS. Er stellt das Wort dıe tiefe Frage, W1e fassung läßt darın begründet se1in, daß Paulus
8 VO':  - Gott als dem Pneuma gelten könne. Die ın Röm 12 IN seiner Erörterung der wagenden

Liebe auf das Rechtsinstitut des Staates fürUntersuchung WIF! erbringen, daß als Symbol
Geltung hat. Auf einem tief begründeten Symbo- Jenen all verweisen (wollte), WC) der Eın-
lısmus beruht dıe Sakramentalıtät des Wortes“ Satz wagender Liebe erfolglos bleibt und sıch
(16) Der Autor schildert 1m Hauptteil die das Böse durch das Gute nıcht überwinden läßt.
geistige und relig1öse Umwelt (Einfluß griechit- Daß dabeı den geordneten Staat 1m Auge
scher Philosophie, des griechischen und jüdiıschen hat, versteht siıch VO:  - elbst‘* Daneben
Allegorısmus, des CGinostizısmus und be- betont der Autor mıt Recht, daß Paulus einem
handelt dan: 1 I1 Hauptteil (211 „Das VONN Jüdischer Seıte kommenden revolutionÄären
Wort als Mittler göttlıcher Offenbarung und Einfluß begegnen wollte, wobeı nıcht zuletzt
Gegenwart‘”. Die Fülle des Erarbeıiteten läßt dem allgemeınen Iradıtionsgut der griechisch-
sıch nıcht annähernd umreißen. Der Autor römischen Welt, w1e Röm I3, \ zutage-
verrät ıne ungewöhnliche Vertrautheit mıt dem trıtt, verpflichtet Waäl, daß Der auch seıne
Schrifttum des Urıgenes und zieht auch dıe eschatologische Grundeinstellung iın Rechnung
moderne Lıteratur ausgiebig und kritisch heran. gestellt werden muß Auch der entartetie
Wır zıtieren noch ınen Satz dem Staat partızıpıert nach Zsiıfkovits noch auf rund
Schlußwort (39 1) „Der Konfrontation der des naturrechtlichen Hıntergrundes VO:  w Röm
Bıbel mıt dem Denken seiıner Umwelt hat dem posıtıven Obrigkeitsverständnıs des
Urigenes Irıbut geleistet. Er ist dabei jedoch Völkerapostels A Daran äandert auch
weder Platoniker noch Gnostiker noch Adept dıe Sıcht der Apokalypse grundsätzlich nichts,
Philons geworden, noch 11UX nebenher Zeuge wıe S1E der Autor kurz nachzeıichnet.
kırchlicher TIradıtion gebliıeben, sondern Rıchtig stellt fest, 55 KRöm noch
wWar eın 1m Wesen moderner Theologe der Raum läßt für ıne negative Seite des Staates‘
Kırche, der die verhüllenden Formen der Schrift unberechtigt aber ist dıe Behauptung,
für seine eıt und mıt deren ıtteln erschloß „daß der Schreiber der Dpokalypse auch darum
un dıe ewıge Wahrheıt 1ın uCIl, seıner weıß, daß nach dem Worte seines Meıisters
Umwelt begreif baren Formen vergegenwärtigte.‘ jede polıtische Macht ihren Ursprung Gott
Wıe sehr dabe1ı Fragen heutiger Diskussıon, hat‘® Anm. mıt dem Verweıs auf
freilich unte!: einem der Antıke sıchtbaren Joh 19, K begründet, als ob nıcht längst
Aspekt, gerührt wird, hat der Vertfasser e1N- feststünde, daß der Autor des Joh nıcht mıt dem
gan! (16) mıiıt Recht betont. der ApC identisch ist. Anm. hätte wenıgstens
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auf Cerfaux-]. Tondriau, Le culte des UVCOC- „Parusıe-Erwartung und Parusıe-Verzögerung
’aıns dans la cıvılısatıon grecoromaıne, 'ournaı Pauliniıschen Brieifcorpus”” (233-277). Die
1957 und Taeger, Charısma U, 2 1957/1960 einst „kühne  <6 Ansıcht, Paulus erhofie und C1-
hınweılsen mussen, wWw1e denn überhaupt cıe dıe Parusıe noch seınen Lebzeiten
Lıteraturverarbeıitung nıcht lückenlos ist (ergänze Tıllmann, Die Wiıederkunit Christı nach den
twa Gottesbund un:« Staat.Balscheıt, paulınıschen Brıefen, Freiburg 1909), nımmt der
Der Staat 1mM AT, Zürich 1940 deeger, Verfasser mıiıt anderen katholischen utoren
Staatsgott der (jottesstaat 1mMm alten Israel und hne Zögern a fängt S1E ber theologisch auf.
Hellas Göttingen 1951 Kraus, DiIie Königs- Die Wahrheıt läßt sıch nıcht verschleiern, kann
herrschaft Gottes 17 A Tübıingen 1951 un und muß aber theologisch bedacht un in dıe

Wiındısch, Imperium un Evangelıum 1 NT, übrıgen Glaubensaussagen hineingestellt werden ’
Kıel 1931 Pıeper, Urkirche und Staat, das ist das eINZIS möglıche Verfahren un der
Paderborn 1935 Leenhardt, Le chretien dıe Zukunft führende Weg. Eınige Bedenken
doit-il SETrVIL U’Etat” enf 1939 Hering, WIT: 1119  -} die Behandlung der „ VOr-

good an! bad Government accordıng zeichen der Parusıe"* 22 anmelden;
11l denn davon kann 1119  3 1Ur miıt erheblichenthe N Springfield, 1954 Penner,

T’he Christıan, the State an the N Scottdale, Fınschränkungen, jedenfalls nıcht 1ın apoka-
Penn. 1959 Völkl, Christ un! Welt nach dem lIyptischer Blıckweise sprechen (will Paulus mıiıt
NT, Würzburg 1961 Instinsky, Die Röm HL, eın „Vorzeıchen" angeben,
Ite Kırche un! das Heıl des Staates, ünchen vgl
1963 AÄhnliche ZUTrErgänzungen könnten Kın besonderes Wort verlangt der Beıtrag VO)  $

patrıistischen Lıteratur VOTZSCHNOMMCN werden..) Brox „Das messlanısche Selbstverständnis des
Graz Fohannes Bauer hıstorıschen Jesus“® E  » denn faßt

mutig, ber uch krıtisch eın heißes Eısen
anchen Lesern wird scheinen, als bleibeKURT (Herausgeber) Vom

Mess1ias ZUMmM C hristus. Die Fülle der eıt 1n relı- der Verlasser zurückhaltend un:! skeptisch,
gionsgeschichtlicher und theologischer Siıcht. un! als nehme sehr auf radıkal-kritische
V. und 3306.) Verlag Herder, Wıen 1964 Ansıchten Bedacht. In der 'Lat hätte ıne LwWwAas

mutigere Stellungnahme nıcht geschadet; WLLeinen DM/sir 29,80, 185.—.
Miıt diıesem Sammelband Univ.-Prof. Dr. 119  - Entscheidungen zurückstellt, weıl VOCI-

tretbare und VO:  — vielen Forschern verireteneSchubert ( Wıen) dıe Veröffentlichung VO  e Posıtiıonen doch VO  w einzelnen Krıtikern anı-Vorträgen fort, dıe VOT dem Kath Akademıiker- gefochten werden, MU. LLL}  > vieles 1n der Schwebeverband der Erzdiözese Wıen wichtigen, lassen. Dennoch ist eın kluger, theologischVO:  5 der Bibelwissenschaft aufgeworfenen un!:
weıte Kreıise beschäftigenden Fragen gehalten gut durchdachter Beıtrag, der gerade seıner
wurden. Vorausgegangen WAar der and ‚„Der kritischen Grundhaltung zeıgen kann, daß noch

tester rund für das „messianısche””,hıstorische Jesus un:! der Christus UuUNsSCI'CS iın keinen damals geläufigen Titel faßbare Selbst-Glaubens‘‘ (Wıen > der Beiträge VO:  $ kath verständniıs Jesu bleıbt, vielleicht glaub-Fachleuten diesem brennenden Problem-
kreıs enthält. uch das NECUC Sammelwerk War würdiıger, WEeNnN sich: dem Hıstoriker
1ine glückliche Planung, da CS Jesu Wırken un:' indırekt"” Aaus dem Auftreten un Verhalten
den urchristlichen Glauben auf dem Hınter- Jesu und nırgends ganz sicher (gemäß der Kıgen-

Aart der Überlieferung) 1n direkten Selbstaus-grund der damalıgen eıt besser verstehen lehrt
agcnh Jesu erkennen g1bt. Die absolute Eın-

Der Herausgeber selbst teuert nach einem
kurzen, 1n die Problematık einführenden Vor- malıgkeıt des Phänomens „ Jesus  ..  9 das seinen

Zeıtgenossen eın Rätsel WAar und selbst seinen
wOort eiNe fachkundige, ber verständlich SE Jüngern eın Geheimnis blıeb, bıs iıhnen e
schriebene Abhandlung be1 „Dıie Entwicklung Auferstehung Jesu das volle Bekenntnis iıhrem
der eschatologischen Naherwartung 1m Früh- Herrn als dem „Messı1as, dem Sohn Gottes‘”,Judentum‘” (1—54) Miıt reichlıchen Belegen zeigt

dıe wechselvolle Entwicklung der apokalyptı- ermöglıchte, trıtt dadurch um überzeugender
hervor. Wenn der Vertfasser das Selbstver-

schen Strömung ın den einzelnen Gruppen des ständnıs Jesu als en „messianısches"” bestimmt,Judentums (besonders uch 1 Pharısäismus) sollte 11a  - sıch der Fragwürdigkeıt dieses
auf, bespricht die Anschauungen über dıe VOI1 der Jüdıschen Mess1aserwartung geprägtenmess1anısche eıt und dıe kommende Welt, Ausdruckes bewußt seın und leber miıt der
das Letzte Gericht un schließlich über den Urkirche, weniıgstens zusätzlıch, VO: „SohneMessıas unentbehrliche Voraussetzungen für Gottes*® sprechen; diese Kategorie kommt leider
das Verständnis des Neuen Testaments. wenig 1ın den Blıck.
S  ıt Freude hest 11139  - dıe gut informierende Von Schürmann ist cıe schöne, vorher 1n der
un besonnen urteilende Abhandlung des Festgabe für Kampmann veröffentlichte
SCWECSCHNCH Ordinarıus für Neues Testament der Arbeıt abgedruckt: „Eschatologie un: Liebes-
Uniuversität Innsbruck, rof. Sınt S dienst ın der Verkündigung Jesu  s 203-232), die
über dıie Eschatologie des Täufers Johannes un dıe eschatologische Komponente der Botschafit
anderer Täufergruppen (353-163). Aus der Feder Jesu durch dıe „theologıische‘” ergänzen will,
des gleichen Vertfassers stammt dann noch 1ne Jesu Verkündıgung einer Unmiuttel-
(vorher 1n K'TIh veröffentlichte) Arbeıt über barkeıt Gott, die besonders 1ın der Maoaoti-
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